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Die zeitgenössische
Kunst zeigt eine
subversiv verführerische
und ambivalente Sicht
auf die Welt.



mr K
ff?

SSV":
:iwmwm

Sonntag, 13. Mai 2001, Lokremise St.Gallen: Vernissage «Wechselstrom»

in der Sammlung Hauser und Wirth; im Hintergrund ein Ausschnitt

aus dem Wandbild «Farewell to this dear old place - saturated now with all

associations» von Raymond Pettibon. Foto: Daniel Ammann
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Kunst, die nicht
kommuniziert,
wird nicht
wahrgenommen
und kann nichts
bewirken.



Sonntag, 13. Mai 2001, Lokremise St.Gallen: Vernissage <Wechselstromi in der

Sammlung Hauser und Wirth; im Hintergrund die Fotoserie <Laugh> der

finnischen Künstlerin Eija-Liisas Ahtila. Foto: Daniel Ammann
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Kunst ist fähig sich
selbst zu kritisieren,
indem sie ihre
eigene Absurdität
aufdeckt.





Kunst ist ein
zutiefst elitäres
Vergnügen.



Sonntag, 13. Mai 2001, Lokremise St.Gallen: Vernissage <Wechselstrom>

in der Sammlung Hauser und Wirth. Foto: Daniel Ammann
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Die Bedeutung der
Kunst erschöpft
sich innerhalb der
Kunst, für das
wahre Leben ist sie
nicht von
Bedeutung.
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